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Auf der Redaktion eingegangene
Bücher und Schriften:

Stuhr unset blauei Planet von Heinz Haber,

Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart
Em populärwissenschaftliches Buch zum
Problem der Zerstörung der Erde durch den
Menschen 183 Seiten, viele sehr instruktive
Fotos und grafische Darstellungen Fr
32 10

Aus det Finsternis zum Licht von Otto Jo-
hansen, Friedrich-Reinhardt-Verlag, Basel
Johansen, der norwegische Arzt und
Freund von Erling Stordahl, dem berühmten

Grunder der «Ritterennen», zeichnet das
Leben dieses aussergewohnlichen Mannes
nach, der, selbst blind, ein grosses Werk fui
seine Schicksalsgenossen und andere Invalide

geschaffen hat Die Begegnung mit diesem

einfachen Menschen, der so viel Gute
und Tatkraft und Glauben ausstrahlt, ist eine

Ermutigung fur alle Gleichzeitig erfahrt
man manches über das norwegische Volk
und sein Land 230 Seiten und 8 Fotos Er
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Geld ei zieht - Gehl i c i zieht von Irmgard
Locher, herausgegeben von dei Schweizerischen

Volksbank 31 Kapitelchen zum Thema

Kind und Geld, mit Einfühlung und
Witz geschrieben, illustriert von Rosmarie
Kiefer Ein nützlicher Leitfaden fur Eltern -
uuch solche ohne Bankkonto Das Büchlein
W|rd an den Schaltern der Schweizerischen
Volksbank kostenlos abgegeben

bei Schutz ioi icuhoaktnem Ausfall m c/ei

Landu ii tschaft, herausgegeben vom Bundes-
amt fur Zivilschutz, 3003 Bern Die Schrift
schliesst eine Lücke auf dem wichtigen Gebiet

der Information ubei die Strahlenge-
Fahrdung der Landwirtschaft Eine
Information, die heute, bei den immer zahlreicheren

Installationen zur friedlichen
Nutzung der Kernenergie erhöhtes Gewicht
erhalt

Die meistübersetzten Autoren

Der «Index Translationum», ein von der
UNESCO alljährlich herausgegebenes
internationales Verzeichnis allei in der Welt
vcioffentlichten Ubersetzungen, umfasst in
seiner 23 Ausgabe total 41 322 Werke, die
im Jahre 1970 in 73 Landern veröffentlicht
wurden
Zum erstenmal seit vielen Jahren steht die

Sowjetunion mit der Anzahl ihier Übersetzungen

nicht an erstei, sondern an zweitei
Stelle, die Bundesrepublik Deutschland
und die Deutsche Demokratische Republik
sind mit 5932 Titeln an der Spitze Zu den

Landern, in denen die Zahl der Ubei Setzungen

zugenommen hat, gehören die Schweiz
(1023 gegenüber 851 im Voijahr), Indien
(939 gegenüber 824), Israel (428 gegenüber
383)
Lenin ist immer noch der meistubersetzte
Autor, und die Feier seines hundertsten
Geburtstages hatte die Anzahl der Ubersetzungen

seiner Werke mehr als verdoppelt (488
gegenüber 202) Nach Lenin folgen Shakespeare

(141), Jules Veine (128), Georges
Simenon (119) und Emd Blyton (108), zu den
beliebtesten Autoren, die mindestens funf-
zigmal ubersetzt wurden gehören ferner
Agatha Christie, Dostojewski, Dickens,
Balzac, Mark Twain, Hemingway Pearl
Buck, Steinbeck, Andersen, Stevenson, J

Chase, A Dumas
Die meistubersetzten Schriftsteller der Antike

waren Piaton (48), Homer (48), Cicero
(34), Aristoteles (30) und Sophokles (30)
Von den Literaturnobelpreistragern wurde
Beckett 53 mal, Moravia 50 mal, Sartre
42 mal, Camus 40 mal und Solschenizyn
35 mal ubersetzt (Unesco Kurier)

Krankenschwester, Krankenhaus,

Gesundheitssystem

Den Ausgangspunkt der vorliegenden Ar-
beitvon Volkei Volkholz bildet dieimeisten
Kapitel geführte «Kritik der Diskussion zur
beruflichen Situation der Krankenschwester»

Der Autor beanstandet an den bisher
vorgebrachten Analysen und Lösungsvorschlägen

die Begienztheit der Fragestellung

Sie gehen von verschiedenen Prämissen

aus, deren Anerkennung Losungen der
beruflichen Probleme der Pflegekrafte
verhindert und deren Beibehaltung bislang von
angebbaren Interessengruppen erzwungen
worden ist Wie schon im Titel angedeutet,
verwirft der Autor die normalerweise
angenommene Autonomie des Pflegesektors
gegenüber andern Teilen des ärztlichen und
pflegerischen Arbeitsprozesses Aus den

zwei Kapiteln «Die Stellung des Krankenhauses

im Gesundheitssystem der BRD»
sowie «Möglichkeiten und Tendenzen der
Rationalisierung im Kiankenhaus» ergibt sich
als Schlussfolgerung die Feststellung, dass

die Leistungsfähigkeit des Krankenhauses

abhangig ist von dem jeweiligen
institutionalisierten Verteilungssystem zwischen
stationärer, ambulanter, präventiver, kurativer

und rehabilitierender Behandlung und
Pflege Demzufolge sollten die Überlegungen

zur Rationalisiei ung personaler
Dienstleistungen im Krankenhaus von der
Voraussetzung ausgehen, dass der gesamte
arztliche und pfiegensche Arbeitsprozess,wie er
arbeitsteilig auf die verschiedenen Institutionen

verteilt ist, zur Diskussion gestellt
wird, denn der bisher vorherisehende,
vorwiegend krankenhausintern orientierte Ra-
tionalisierungsbegi if) ist entschieden zu eng
gefasst

Die Kapitel «Ausbildung und Beruf der
Kiankenschwester» und «Bewusstseins- und
Verhaltensweise von Krankenschwestern
zum Verhältnis von Individuum und
Organisation» sind der Erklärung zweier gleichzeitig

stattfindender Entwicklungen gewidmet

der Zunahme der Pflegeschuler und
-schulerinnen einerseits, der verkürzten
durchschnittlichen Berufstätigkeit des

ausgebildeten Pflegepersonals anderseits
Volkholz verweist dann auf die häufig zu

wenig beachteten Zusammenhange
zwischen den allgemeinbildenden Schulen und
der Krankenpflegeausbildung sowie auf
sozialpsychologische Charakteristika der
Kiankenpflegeschulerinnen Wesentlich ist
die Erkenntnis, dass die Grunde fur die
verhältnismässig kurze durchschnittliche
Berufstätigkeit der Kiankenschwester nicht
vorwiegend in deren Person, sondern
vielmehr in der Albeltssituation und der
Organisation des Krankenhauses zu suchen sind
Im Kapitel «Wissenschaft und Praxis - am
Beispiel der beruflichen Situation der
Krankenschwester» entwickelt Volkholz Teilstrategien

zur Losung des Schwesternmangels
Seiner Grundhaltung entsprechend geht er
weit ubei die bisher gemachten Losungsvorschlage

hinaus Der Mangel an Pflegepersonal

ist trotz einer beträchtlichen Zunahme
der Pflegeschulerinnen und -schuler
entstanden Offensichtlich geht es darum, nebst
Massnahmen zur weitern Erhöhung der
Zahl ausgebildeter Krankenschwestern und
Krankenpfleger die organisatorischen und
gesamtgesellschaftlichen Voraussetzungen
zur Verlängerung ihrer durchschnittlichen
Berufstätigkeit zu schaffen Im Vordergrund

haben aber Massnahmen zur Dampfung

des Mehrbedarfs an Pflegepersonal zu
stehen Der Mangel ist um so geringer, je
mehr bislang stationär behandelte Falle
ausserhalb des Krankenhauses oder semi-
stationar behandelt werden können, je besser

die interne Rationalisierung der aizth-
chen Arbeit ist, je besser die Koopeiation
zwischen verschiedenen Krankenhausern
sowie zwischen den Krankenhausern und
den niedergelassenen Ärzten ist
Das Buch von Volkholz stellt nicht geringe
Ansprüche an den Leser und setzt sowohl
Kenntnisse des Pflegewesens als auch -
besonders im Kapitel «Die Stellung des Kian-
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kenhauses im Gesundheitssystemdei BRD»
des Krankenhauswesens und der

Sozialversicherung voraus Obschon der Autor
von den Verhaltnissen in der Bundesrepublik

Deutschland ausgeht, können seine
Fragestellungen sinnvoll auch auf die
schweizerischen Verhaltnisse ubertragen
werden Sein Buch bildet einen wertvollen
Diskussionsbeitrag und vermittelt viele
Anregungen, nicht zuletzt auch fur eigene weitere

Untersuchungen Es waie zu hoffen,
dasses auch in unserem Land mithilft,
möglichst viele fur das Gesundheitswesen
Verantwortliche von der Notwendigkeit einei
Gesamtgesundheitskonzeption zu ubei zeugen

Dr Heinz Lochei

Kiankensdiuestei, Kiankenhaus, Gesundheit)))

stem von V Volkholz, Feidmand-En-
ke-Veilag, Stüttgen t, 1973, 126 Seiten,
DM 24-

Leben als Begegnung

Heinrich Meng, Arzt, Psychotherapeut und
Professor fur Psychohygiene in Basel, hat
seine Lebenserinnerungen unter den Titel
«Leben als Begegnung» gestellt, sie sind in 72

«Briefe» an einen imaginären Freund, das
alter ego, unterteilt - eine Form der Autobiographie,

die nicht ganz uberzeugt Der Autor

legt Rechenschaft ab über Stufen seiner
Entwicklung, die besonders offensichtlich
durch Begegnungen mit Personen, Buchern,
geschichtlichen Ereignissen geprägt wurden,

einige Abschnitte sind mehr bestimmten

Problemkreisen gewidmet So ist ein
Buch entstanden, das nicht eine ichbezogene

Lebensgeschichte ist, sondern eine Vielfalt

von Ausblicken, und Bekanntschaft mit
bedeutenden Persönlichkeiten gewahi t Dabei

ist auffallend, wie Meng stets ein
Lernender blieb, kritisch aber voi urteilsfrei
andere Meinungen prüfte und seine eigenen
Anschauungen uberholte, wenn neue
Erkenntnis das forderte Fragen, die ihn be-
sondeis beschäftigten, waren zum Beispiel
Krieg und Friede (was den jungen Arzt zum
Studium von Freuds Tlefenpsychologie und
des Sozialismus führte), das Ratsei dei leib-
seelischen Verbindung, Parapsychologie,
das Wesen der Religion und anderes Der
zitierten Namen sind verwirrend viele, und
manche davon sind ausserhalb der
Fachkreise unbekannt Beeindruckend ist die
Fülle und Vielseitigkeit der Beziehungen,
die Meng im Laufe der Jahre aufbaute und
die seine Offenheit und gleichzeitig seine
Ziclgerichtetheit beweisen, denn
wissenschaftliche Wahrheit, personliche Ehrlichkeit

und Menschlichkeit waren ihm stets

Kompass fur seine eigene Lebensführung
und Lehrtätigkeit wie fui die Wahl seiner
Freundschaften E T

Leben als Begegnimg von Heinrich Meng,
Hippokiates-Veilag Stnttgait 216 Seiten,
Fr 46 20

22

Katalog der Rotkreuz-
Entwertungsstempel 1914-1918

Anfangs 1973 erschien ein reich illustrierter
Katalog von 270 Seiten, der die Siegel und
Entwertungsstempel zusammenstellt und
beschieibt, die von Frankreichs
Gesundheitsdienst und Roten Kreuz im Krieg von
1914-1918 verwendet wurden Dieses wichtige

Werk fur den Sammler ist erhaltlich
(nur in franzosischer Sprache) beim
Informationsdienst des Franzosischen Roten
Kreuzes, 17 Rue Quentin-Bauchart, 75384
Paris Cedex 08 Preis F 50 -

Die Philatelie hilft dem
Roten Kreuz

136 Staaten und Territorien hatten 1963 zui
Feier des hundertjährigen Bestehens des

Roten Kreuzes Sondermarken herausgegeben,

zum Teil mit einem Zuschlag zugunsten

der betreffenden nationalen
Rotkreuzgesellschaft Mit 435 Briefmarken und
zahlreichen besonderen Entwertungsstempeln
und anderen philatelistischen Dokumenten
wurde auf der ganzen Welt auf das Ereignis
hingewiesen Die Liga der Rotkreuzgesell-
schaften bat die Mitglieder, in deren Lander
eine Sondermarke herauskam, ihr eine
gewisse Anzahl Briefmarken und andeies
philatehstisches Mateiial zum Verkauf zu
uberlassen Dei Erlös sollte m den lubi-
laumsfonds fliessen, der bei dieser Gelegenheit

en ichtet wuide, um der Liga vermehi te

Mittel zur Verstärkung ihrer Tätigkeit zu
verschaffen Der Verkauf von 2 300 000

Marken sowie Gcldzuwendungcn einzelne!

nationaler Rotkreuzgcsellschaften brachten
dem Fonds Fi 587 428 - ein Aus diesen

Mitteln konnten im Laufe der zehn vergangenen

Jahre zahlreiche Gesellschaften vom
Roten Kreuz und vom Roten Halbmond in

lhier Entwicklung unterstutzt werden Dies
geschah hauptsachlich durch Abgabe von
Unterrichts- und Samtatsmaterial fur die
Erste Hilfe und die Mitarbeit von Fachleuten

Neuerscheinungen

Sin mam
Aus Anlass seines 30jahrigen Bestehens

wurde am 3 Oktober 1973 fur das Rote
Kreuz von Surinam (ehemals Niederländisch

Guayana) eine Sondermarke im Wert
von 30 Cent mit 10 Cent Zuschlag herausgegeben

Auf der Briefmarke ist die Vorläufern!
des Roten Kreuzes, Florence Nightingale,
neben einem roten Kreuz abgebildet

Farben rot, blau, purpur und schwarz Der
Sondertext lautet «30 Jaar het Surinaam-
sche Roode Kruis» und «Florence Nightingale»

Die Marke ist bis zum 31 Dezembei
1974 fiankaturgullig

Gl im ana
Die Rotkreuzgesellschaft diesei ehemals
britischen Kolonie in Sudamerika feiet te im
Oktober 1973 lhi 25jahrigcs Bestehen Sic
war am 18 Oktober 1948 als Zweig des
Britischen Roten Kreuzes gegründet worden
Zum Jubiläum wurden vier Werte
herausgegeben, die alle das gleiche Sujet tragen,
das fur die Blutspende wirbt Werte 8 c, 25

c,40 c und 50 c
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